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1. Regionale Rahmenbedingungen 

1.1. Charakterisierung der Region 

Die Klima- und Energiemodellregion Mühlviertler Kernland liegt im Nordosten des oberösterreichischen 

Mühlviertels und grenzt im Norden an Tschechien und im Osten an die LEADER-Region Mühlviertler Alm. 

Im Westen grenzt die Region an Gemeinden des Bezirks Urfahr Umgebung und im Süden an Gemeinden 

des Bezirks Perg. 

Die Region umfasst die siebzehn Gemeinden: Freistadt, Grünbach, Gutau, Hagenberg im Mühlkreis, 

Hirschbach im Mühlkreis, Kefermarkt, Lasberg, Leopoldschlag, Neumarkt im Mühlkreis, Pregarten, 

Rainbach im Mühlkreis, Sandl, St. Oswald bei Freistadt, Unterweitersdorf, Waldburg, Wartberg ob der Aist 

und Windhaag bei Freistadt. Alle Gemeinden befinden sich im Bezirk Freistadt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alle siebzehn Mitgliedsgemeinden, mit einer Gesamtfläche von 529,55km2 gehören dem NUTS III Gebiet 

Mühlviertel an. Die Seehöhe liegt zwischen 370 m bis 920 m und bestimmt das eher raue Klima mit. Das 

Landschaftsbild wird von der Feldaist, sowie der Maltsch und der Keinen Gusen mitgeprägt. Ein Teil des 

Feldaisttales zwischen den Gemeinden Wartberg und Pregarten ist Landschaftsschutzgebiet. Im Nordosten 

der Region dominieren Hügel und Wälder mit zum Teil tief eingeschnittenen Tälern das Landschaftsbild. 

Der Nordwesten ist am höchsten gelegen, auf zum Teil mehr als 900 Metern erstreckt sich hier ein 

Waldhochland. Die Gemeinden im Süden sind tendenziell tiefer gelegen und in Freistadt und 

Unterweitersdorf finden sich Beckenlandschaften. 

Die Siedlungsstruktur ist durch Dörfer charakterisiert. In jeder Gemeinde finden sich zehn bis mehr als 20 

Ortschaften, in denen sich mehrere Höfe um einen Dorfmittelpunkt gruppieren. Häufig sind neue 

Siedlungen angelagert. Um die Dörfer liegen weitere Höfe in Streulage. Der hohe Waldanteil (rund 40%) 

unterstreicht die natürliche Qualität der Region. Wenig verwunderlich ist die Wirtschaft von der Land- und 

Forstwirtschaft geprägt. Die vorhandenen klein- und mittelständischen Betriebe bieten zwar qualitativ 

Abbildung 1: Die Gemeinden der KEM Mühlviertler Kernland 
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hochwertige, aber für die Bevölkerung zu wenige Arbeitsplätze. Viele Arbeitnehmer*innen und Lehrlinge 

sind so zum Auspendeln in den Zentralraum Linz und Umgebung gezwungen. 

In der Region Mühlviertler Kernland sind insgesamt 48.072 Einwohner*innen beheimatet (Stand 2022), 

welche in folgende Altersklassen eingeteilt werden (LEADER 2021): 

Á Bis 14 Jahre: 15,8 % 

Á 15 bis 29 Jahre: 16,9 % 

Á 30 bis 44 Jahre: 19,2 % 

Á 45 bis 59 Jahre: 22,9 % 

Á 60 bis 74 Jahre: 17 % 

Á älter 75 Jahre: 8,3 % 

1.2. Verkehrssituation 

In der Region Mühlviertler Kernland liegen einige Ortschaften und die Stadtgemeinde Freistadt an der 

Bahnstrecke Linz ς Praha. Vor allem Pregarten und Wartberg und Freistadt sind gut an das öffentliche 

Verkehrsnetz angebunden. In anderen Gemeinden ist der öffentliche Verkehr schlechter ausgebaut und es 

ist nicht möglich die täglich anfallenden Strecken damit zurückzulegen. Die weiten Distanzen, die durch die 

Streulage der Ortschaften und durch die hohe Auspendelrate entstehen, werden so meist mit dem PKW 

zurückgelegt. Die Zulassung von Kraftfahrzeugen ist nach einem Rückgang im Jahr 2020, 2021 wieder 

angestiegen, bei den Neuzulassungen von PKWs handelte es sich bei 17,2 % um Elektroautos. Um den Anteil 

des motorisierten Individualverkehrs, der mit fossiler Energie betrieben wird weiter zu senken, hat die 

Region einen Fokus auf E- Mobilität gelegt, zum Beispiel gibt es beim neuen Firmenstandort des EBF 30 

Ladestationen, um den Standort attraktiv für E-Mobilität zu machen. Es gibt in 4 von 17 Gemeinden ein E-

Carsharing-Modell und in jeder Gemeinde eine öffentliche Ladesäule.  

Während der öffentliche Verkehr zum Teil zurückgebaut wird, wird in Straßen investiert. Erst 2015 wurde 

eine neue Schnellstraße, die S10 von Unterweitersdorf bis Freistadt fertiggestellt und für den Verkehr 

freigegeben. Ab 2023 ist ein Ausbau dieser bis nördlich von Rainbach geplant, wo sie in die B3120 münden 

soll. Die geplante Fertigstellung ist 2027 und die voraussichtlichen Kosten betragen 227 Millionen Euro. 

Um Autofahrten zu reduzieren wurde 2020 das Projekt Mitfahrbankerl im Rahmen der KEM realisiert. In 10 

Gemeinden im Kernland stehen Bänke, auf denen man auf eine Mitfahrgelegenheit warten kann. Das hat 

nicht nur ökologische Vorteile, sondern trägt auch dazu bei, neue Bekanntschaften zu schließen. 

LƳ ½ǳƎŜ ŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘǎ α!ƭƭǘŀƎǎǊŀŘŦŀƘǊŜƴ ƛƳ aǸƘƭǾƛŜǊǘƭŜǊ YŜǊƴƭŀƴŘά όƎŜŦǀǊŘŜǊǘ durch die LEADER-Region 

Mühlviertler Kernland) wurde eine gemeindeübergreifende Radroutenstudie ausgearbeitet. Diese 

verbindet Freistadt mit Unterweitersdorf und bietet die Möglichkeit eines Lückenschlusses der Route 

Freistadt ς Linz. Die Studie steht in weiterer Folge für den Radwegeausbau in der Region zur Verfügung. 
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Abbildung 2: Ergebnis der Radroutenstudie aus dem Projekt "Alltagsradfahren im Mühlviertler Kernland" 

 

Im Bezirk Freistadt liegt der KFZ-Bestand pro 1.000 Einwohner bei 1.055 KFZ (der Österreichschnitt liegt bei 

803 KFZ/ 1.000 EW; Stand Juli 2022). Davon sind im Bezirk Freistadt 62,9 % PKW, 7,2 % Motorräder, 5,9 % 

LKW und 24 % Sonstige KFZ. Über die Einwohner*innenzahl ergibt sich für die Mühlviertler Kernland ein 

Bestand von 31.900 PKW (siehe Abbildung 3). 
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Abbildung 3: KFZ-Bestand Bezirk Freistadt mit umliegenden Bezirken. (Quelle: Statistik Austria, STATatlas; 2022) 

1.3. Wirtschaftliche Ausrichtung und Struktur der Region 

In der Region Mühlviertler Kernland sind 68,7 % der Erwerbspersonen über 15 Jahren im 

Dienstleistungssektor tätig. Das liegt sehr nahe an der österreichweiten Quote von 64,9 %. Der Agrarsektor 

spielt immer noch eine große wirtschaftliche Rolle, mit 7,3 % der Erwerbstätigen verzeichnet dieser Bereich 

in der Region fast doppelt so viele Beschäftigte wie der österreichweite Durchschnitt von 3,9 % und etwas 

über dem oberösterreichischen Durchschnitt von 4,9 %.  

Die Arbeitslosenquote im Bezirk Freistadt lag in den letzten 10 Jahren durchschnittlich bei 3,9 % und somit 

unter dem oberösterreichischen Durchschnitt von 5,5 %. Sie ist kontinuierlich gesunken und lag mit August 

2022 bei nur mehr 2,6 % in Freistadt. Allerdings befinden sich viele der Arbeitsstätten im Linzer Umland, 

die Pendlerrate ist somit sehr hoch. Sie liegt in der Gemeinde Freistadt bei circa 55 %, in den umliegenden 

Gemeinden beträgt sie jedoch bis zu 80 %. 

Der Großteil der ansässigen Betriebe fällt mit 43,1 % in die Spate Gewerbe und Handwerk. 27,1 % kann 

Handel zugeordnet werden und 13,8 % Information und Consulting. Die Unternehmen sind 

kleinstrukturiert, nur 0,5 % der Betriebe haben mehr als 100 Beschäftigte.  

Es gibt im Mühlviertler Kernland rund 2.000 landwirtschaftliche Betriebe (Stand 2021). Etwas mehr als die 

Hälfte davon sind allerdings Nebenerwerbsbetriebe. Die landwirtschaftlich genutzte Fläche beträgt 53% 

Anteil an der Gesamtfläche, der Waldanteil liegt bei 39%. Beide Flächenformen sind gegenüber anderen 

Bezirken überdurchschnittlich hoch ausgeprägt.  
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1.4. Bestehende Strukturen 

 

LEADER und KLAR! 

Die Region des Mühlviertler Kernlands ist neben KEM auch Teil des LEADER-Managements und KLAR! 

Mühlviertler Kernland. Durch eine enge Zusammenarbeit der verschiedenen Projekte und Einbeziehung der 

Bürger*innen der Region wir ein wichtiger Beitrag zur Regionalentwicklung geleistet. 

Das Gebiet der KEM Mühlviertler Kernland ist fast deckungsgleich mit der gleichnamigen LEADER-Region. 

Nur eine Gemeinde fällt aus der Reihe: Tragwein ist nicht Teil der KEM und KLAR!, sondern nur Teil der 

LEADER-Region.  

Klimabündnis Oberösterreich 

Alle Gemeinden der Region Mühlviertler Kernland sind Klimabündnis-Gemeinden und nutzen die dort 

gebotenen Services. Auch die KEM Mühlviertler Kernland arbeitet intensiv mit dem Klimabündnis 

Oberösterreich zusammen. Das Klimabündnis ist das größte kommunale Klimaschutz-Netzwerk 

Österreichs. Es setzt lokale Klimaschutz-Initiativen und schützt gleichzeitig den Amazonas-Regenwald.  

Tourismusverband 

Die Tourismusverbände Mühlviertler Alm und Mühlviertler Kernland haben sich vor kurzem 

zusammengeschlossen. Der entstandene, größere Tourismusverband Mühlviertler Alm ς Freistadt stellt 

Informationen zur Region zur Verfügung und hilft bei der Urlaubsplanung. 

Agenda 21 - Regionalmanagement 

Nicht die gesamte Region Mühlviertler Kernland ist Teil des Agenda 21 Netzwerkes. Mit Stand 15. Juni 2022 

sind neun von siebzehn Gemeinden, nämlich Sandl, Windhaag, Leopoldschlag, Gutau, Wartberg, Lasberg, 

Freistadt, Waldburg und Hirschberg Agenda 21 Gemeinden und Unterweitersdorf ist Teil einer Agenda 21 

Region. Agenda 21 forciert Entwicklungen, die von Eigeninitiative und Beteiligung, Mut zu einer positiven 

Zukunftsgestaltung und einer Generationenperspektive im Sinne der Nachhaltigkeit getragen sind.  

Bioregion Mühlviertel ς (Basis durch MÜRP - Mühlviertler Ressourcenplan)  

5ŜǊ αaǸƘƭǾƛŜǊǘƭŜǊ wŜǎǎƻǳǊŎŜƴǇƭŀƴά όƪǳǊȊΥ aǸwt) zielt darauf ab, die Grundlagen zu schaffen, damit das 

Mühlviertel durch eine nachhaltige Wirtschaftsweise in seiner Lebensmittel-, Energie- und biogenen 

Rohstoffversorgung in Summe zumindest ausgeglichen bilanzieren kann.  Aus dem MÜRP ist der Verein 

Bioregion Mühlviertel hervorgegangen. Der Verein BioRegion Mühlviertel ist ein Netzwerk, welches 

landwirtschaftliche Bio-Direktvermarktungsbetriebe, Gastronomie und Hotellerie, Schulen, ökologisch 

wirtschaftende Handwerksbetriebe und gewerbliche Bio-Lebensmittelverarbeitende umfasst. Seit seinem 

Projektstart ist das Vereins-Netzwerk auf über 600 Mitglieder, über 150 Partnerbetriebe und über 450 

Konsumenten angewachsen. Die Ziele sind eine tiefgreifende und umfassende Verankerung der 

biologischen Landwirtschaft, der biologischen Lebensmittelproduktion und einer nachhaltigen 

Lebensweise. 
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1.5. Human-Ressourcen 

Die oben erwähnten Strukturen wie LEADER, KLAR! sowie das Regionalmanagement stoßen laufend 

Projekte und Prozesse mit gesellschaftlicher Beteiligung an. Die rege Teilnahme zeugt von der Bereitschaft 

der Bevölkerung sich aktiv für die Regionalentwicklung einzusetzen. Die LEADER-Region Mühlviertler 

Kernland hat in der letzten Förderperiode rund 160 Projekte genehmigt. Das liegt deutlich über dem 

oberösterreichischen Durchschnitt, der bei rund 80 Projekten liegt und zeugt auch von der Bereitschaft zur 

Initiative der handelnden Personen in der Region. 

Die soziale Plattform WeLocally bietet für Selbständige, MacherInnen, lokale Unternehmen, Vereine und 

Kulturschaffende Möglichkeiten zur regionalen Vernetzung und zur Kooperation. Die zahlreichen Aufrufe 

zu Kooperationen und die gemeinsame Nutzung von Ressourcen lassen auch auf die umfangreichen 

Aktivitäten in der Region schließen.  

Das hohe freiwillige Engagement der Zivilbevölkerung spiegelt sich unter anderem am vielfältigen 

Vereinsleben der Region wider. Allein in der Stadtgemeinde Freistadt sind über 180 gemeinnützige Vereine 

registriert. An dieser Stelle sollen stellvertretend einige Initiativen genannt werden: 

Kernlandbauern 

Die KernlandBauern sind ein Zusammenschluss aus Betrieben der LEADER Region Mühlviertler Kernland, 

welche regionale Produkte herstellen. Der Verein setzt sich für die regionale Vermarktung der 

Qualitätsprodukte ein. 

FoodCoops 

FoodCoops - ŀǳŦ 5ŜǳǘǎŎƘ α[ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭƪƻƻǇŜǊŀǘƛǾŜƴά - sind Zusammenschlüsse von Personen oder 

Haushalten, die selbstorganisiert Produkte von lokalen Erzeugern beziehen. Drei solcher Initiativen sind im 

Mühlviertler Kernland vorhanden, das Aiskistl in Wartberg, Genussfairteiler in Neumarkt und das 

Freistädter Genusskistl. 

OTELO 

h¢9[h ǎǘŜƘǘ ŦǸǊ αhŦŦŜƴŜǎ ¢ŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜ [ŀōƻǊάΦ DŜƳŅǖ ŘŜƳ aƻǘǘƻ αwŀǳƳ ǳƴŘ ½Ŝƛǘ ŦǸǊ ŘŜƛƴŜ LŘŜŜƴά 

unterstützten die OTELOS kostenlos gemeinschaftliche Aktivitäten von Menschen der Region. Thematisch 

liegt der Schwerpunkt in den Bereichen Technik, Medien, Kunst und auch Sozialen. Im Mühlviertler 

Kernland sind in Freistadt, Neumarkt und Gutau OTELOs aktiv.  

Zur Erwerbstätigkeit der Bevölkerung sei erwähnt, dass die Arbeitslosenquote im Bezirk Freistadt im März 

2022 bei 2 % lag und im Oberösterreichvergleich sehr niedrig ist (siehe Abbildung 4). 
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Abbildung 4: Arbeitslosenquoten (ALQ) Oberösterreich März 2022, Quelle: Land OÖ, Statistik Oberösterreich; Daten: AMS 
Österreich 

 

 

1.6. SWOT-Analyse 

Im Zuge der Ausarbeitung der 2021/22 ausgearbeiteten Lokalen Entwicklungsstrategie von LEADER wurde 

eine SWOT-!ƴŀƭȅǎŜ ŦǸǊ Řŀǎ !ƪǘƛƻƴǎŦŜƭŘ п αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊ ǳƴŘ !ƴǇŀǎǎǳƴƎ ŀƴ ŘŜƴ YƭƛƳŀǿŀƴŘŜƭά Ƴƛǘ 

Unterstützung von Stakeholdern aus den Bereichen Politik, Wirtschaft, Regionalentwicklung und 

Zivilgesellschaft erstellt. Das Management der KEM durfte bei der Ausarbeitung mitwirken. Die Ergebnisse 

sind in der folgenden SWOT-Analyse eingepflegt: 

Stärken: 
+ Bewusstsein der Bevölkerung für die Notwendigkeit von 

Zusammenarbeit und Diversifizierung im Energiebereich 

+ Teilweise schon errichtete überregionale Straßen- und 

Radnetze, sowie öffentliche Bus- und Bahnverbindungen 

+ Bereits vorhandene erste Initiativen im Bereich 

klimafreundlicher Verkehr und alternativer Mobilität 

+ Wille der Bevölkerung zu emissions- und 

verkehrssparenden Strukturen sowie kurzen Wegen 

+ Regionale Aktionspläne und Pionier* innen bei 

Emissionsreduktion und klimafreundlichem Wirtschaften 

sind bereits vorhanden 

+ Existierende Initiativen zur Entwicklung von 

Energieinnovationen 

Schwächen: 
- Zu wenig Projektvorhaben bei erneuerbarer und 

regionaler Energieerzeugung, Versorgung, Effizienz 

und Speicherung 

- Im öffentlichen Verkehr fehlt es am Lückenschluss 

und Anbindungen für sowohl Einwohner*innen als 

auch Gästen  

- Zu wenig alternative Verkehrskonzepte: Elektro-, 

geteilte und inklusiver Mobilität 

- Insgesamt wenige Initiativen für 

Klimawandelanpassung in Bezug auf 

Extremwetterereignissen  

- Hoher Anteil an motorisiertem Individualverkehr und 

hohes Pendler*innenaufkommen 

- Großer Flächenverbrauch, viele Brachen und starke 

Zersiedelung 
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1.7. Biomasse in der Region 

 

Wald 

Die KEM Mühlviertler Kernland weist einen Waldanteil von ca. 40 % auf, wobei nördlichere Gemeinden 

einen überdurchschnittlichen Waldbestand aufweisen. So beträgt beispielsweise der Waldanteil in der 

Gemeinde Sandl über 70 %. In der KEM wachsen laut Erhebungen der Bezirksforstverwaltung jährlich rund 

344.000 fm zu, von welchen ca. 146.500 fm genutzt werden. Davon werden rund 80.000 fm als wertvolles 

Blochholz, 60.000 fm als Energieholz und rund 6.500 fm als Schleif- oder Faserholz verkauft.  

Die Hauptbaumart in der Region stellt mit einem Anteil von 74 % die Fichte dar. Diese kommt jedoch in den 

letzten Jahren vor allem im Süden des Bezirks immer stärker durch Schädlingsbefall in Bedrängnis. 

Großflächige Borkenkäferbefälle wie im Jahr 2017 werden zukünftig wahrscheinlich häufiger auftreten und 

auch das Verbreitungsgebiet wird sich in höhere Lagen verschieben. Allein 2017 fielen im gesamten Bezirk 

Freistadt durch den Borkenkäfer geschätzt 92.000 fm an Schadholz an. Der Großteil davon entfiel auf die 

KEM Mühlviertler Kernland. 

Landwirtschaft / Biogas 

Die landwirtschaftliche Nutzfläche im Bezirk Freistadt beträgt rund 44.500 ha. Der Anteil der Ackerfläche 

liegt bei 45%, der Grünlandanteil beläuft sich auf 54%. Der Bioflächenanteil des Bezirks ist mit 32,60% 

überdurchschnittlich (vgl. Ö: 26%). 

Die landwirtschaftliche Nutzfläche in der Region Mühlviertler Kernland beträgt rund 28.900 ha. Diese teilen 

sich je zur Hälfte auf Ackerfläche und Grünland auf. Die Bodenbonität der Region ist dabei von mittleren bis 

(sehr) geringen Erträgen geprägt. Böden mit Funktionserfüllungsgraden von 4 und 5 (FEG 4 oder 5) finden 

sich lediglich in den südlich gelegenen Gemeinden der KEM. 

Die wichtigsten Feldfrüchte stellen Triticale, Wintergerste, Winterroggen, Sommerhafer und 

Körner/Silomais dar. Entsprechend dem relativ hohen Grünlandanteil stellt die Rinderhaltung den 

Kernbereich der landwirtschaftlichen Produktion dar.  

Chancen: 
C Regionale Ressourcen und biobasierte Rohstoffe 

(Wasser, Sonne, Holz, Abfälle) stärker als 

Energielieferanten und Baumaterialien nutzen. 

C Bewusstseinsbildung für Gehen und Radfahren wird 

gestärkt. 

C Gelungene Sensibilisierung für CO2-Verbrauch und 

nachhaltige Lebensstile. 

C Gesteigerte ökologische und soziale Verantwortung 

durch Nutzung neuer Technologien und 

Geschäftsmodelle. 

C Durch den Klimawandel bedingte Potenziale werden 

genutzt (beispielsweise im Tourismus oder der 

Landwirtschaft). 

C Nachhaltiges Bauen und Sanieren aufwerten. 

Risiken: 
M  Substitution fossiler Rohstoffe gelingt in der Region 

nicht. 

M  αmŦŦƛά-Verkehr wird mangels praxistauglicher 

Angebote kaum genutzt. 

M  Steigendes Verkehrsaufkommen belastet Umwelt 

und Lebensqualität vor Ort. 

M  Wenig Vernetzung und Vorbereitung auf Folgen 

klimawandelbedingter Naturgefahren. 

M  Wenig Bereitschaft zur Änderung von Lebensstilen 

bei Wiederverwertung und neuer Mobilitätsformen. 
M  Fehlende regionale und überregionale Kooperation im 

Energiebereich.  
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Innerhalb des Rinderbestandes (rund 40.000 ha im Jahr 2020) haben Milchkühe einen sehr hohen 

Stellenwert. Entsprechend dem hohen Rinderbestand sind die daraus jährlich resultierenden Gülleanfall 

(390.000 m3), Jaucheanfall (84.000 m3) sowie Rindermist (96.000 m3) relevante Rohstoffquellen.  

 

Abbildung 5: Anteil der biologisch wirtschaftenden Landwirtschaftsbetriebe (Quelle: STATatlas Statistik Austria) 

Sonstige Biomasse 

Weiters fallen jährlich rund 3.000 t Altholz in den kommunalen Sammelstellen und 1.300 t Trockenmasse 

aus Klärschlamm im Bezirk Freistadt an. 2019 wurden 3.156 t Küchenabfälle und 9.561 t Gras- und 

Strauchschnitt zu 6.500 m³ Kompost verarbeitet. 

1.8. Regionale Energieversorgung (Unternehmen) 

Das Stromnetz im Mühlviertler Kernland wird zu einem großen Teil von der Firma Linz Netz GmbH 

betrieben, im Osten werden auch Gebiete von der Firma Ebner Strom betrieben (siehe Abbildung 6 und 

Abbildung 7). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Abbildung 6: Versorgungsnetz von 30 KV und 110 KV Leitungen im Bezirk Freistadt 




















































































































